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ChriſtlicheDeich · predigt ⸗ Ila n bs. | |

Von der troſtlichen vnd erwuͤnſchten

Zukunfft vnſers Gerꝛen
vnd Heylands Jeſu Chriſti.

Welche
ZuBaſel/ in der Pfarꝛkirchen bey St.Peter

den 10. Februarii / Ann. 1646.

P

|
|
|
/

Bey Chriſtlicher Beſtattung ; q
DerEhren vnd Tugendreichen |Frawen Lucia Elbsſin/ |

|

|
|

|

|

|

|

|

Des Ehrenveſten/Fuͤrſichtigenvnd
Weiſen Herꝛen

Vnd auff derTraurendenbegehren / zum truck
gegeben worden/

Durch
V. Johann Gernlern/ Pfarꝛer

obgedachter Kirchen.
; PS ALM. CRXII. ver.2, 3.Das Geſchlecht der Frommen / wird geſegnet ſeyn / Reichs

thumb/ vnd dieFulle/ wird in jhrem Hauſe ſeyn.

|

|

|

Gehalten /

|

|

|





Gott der Vatter vnſers Herzen vnd Heylands
Jeſu Chriſti/ der da iſt ein Vatterder viel¬
faltigen Barmhertzigkeit/ vndein Gott al¬
lesTroſts/ welcher vns troͤſtet in allen vn¬
ſeren Truͤbſalen/mit dem Troſt/ mit wel¬
chem wir auch andere/ die in mancherley
Truͤbſalen ſind/ troͤſtenſollen/ der ſendeauß
feinem him̃eliſchen Heiligthumb/ den beſten
Troͤſter den H. Geiſt/ in vnſere Hertzen/
führe vns durch jhn / inalleWarheit/ vnd
lehre vns mit viel frucht bedencken das heili¬Wort Gottes/ wievns ſolches beſchrlehenhatderH.EvangeliſtMatth.am 24. cap.verſ. 31.

36,
Text.

Vnd der Herz wird ſenden feine
Engel mit haͤllen Poſaunen/ vnd ſie
werden ſam̃len ſeine Außerwehlten

von den vier Winden/ von einem en¬
de des Himmels/ zu dem anderen.
An dem deigenbaum aber lehrnet
| J



4 Chriſtliche

diſeGleichnuß/ wann ſein zweig jetzt
ſafftig wird/ vnd bletter uͤberkom̃t/
ſo wiſſet jhr / daß der Sommer nahe
iſt; Alſo auch, wann jhr das alles
ſehen werden/ ſo wiſſet/ daß es nahe
vor der thuͤren iſt. Warlichich ſageeuch/ dißGeſchlecht wird nicht ver¬
gehen/ biß daß diſes alles geſchehe.
Himmel ond Erden werden verge¬
hen/aber meine Wort werden nicht
vergehen. Von dem Tageaber/ vnd
von der ſtund weiß niemands/ auch
die Engel nicht im Himmel/ ſonder
allein mein Vatter.

Erklaͤrung.( Eliebte in vnſerem HErren Jeſu Chriſto:
AB Zu gleicherweiß wie die gottloſen Welt¬=) finder/ wann fie an Juͤngſten Tag geden¬

X F cken/ ſich haͤfftig darüber entſetzen/ als die
|

— *
fuͤr den Richterſtul Jeſu Chriſti muͤſſen ge¬

ſtellet werden/da jhr Gewiſſen jhnen anzeigen wirdt/ der
Tag der Raach ſeye jetztvorhanden; wie ein armer uͤbel¬

|
thaͤter/der feiner uͤbelthaten halben/ ſoll fuͤrgeſtellt men
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den/wann er hoͤret/daß man anfahet ſtuͤlen/jjme bangwird/ als der jetzt zum tod ſoll verurtheilt werden: Eben
alſo wird es allen Gottloſenergehen/ vnd noch viel aͤrger /

dann ein armer Suͤnder/ der hertzliche rhew vnd (Aid hat
uͤber feineMiſſethaten/ vnd auffChriſtum fein vertrawennit/ wie der bekehrte Schaͤher / der kom̃t nach außgeſtan¬
dener zeitlicher Straaff / vmb Chriſti Verdienſtenwil¬
len / ins Reich &Ottes/nicht alſo dieGottloſen/ dann
wanndieſelben vom gerechten Richter/ in die Hoͤlle wer¬
den verdampt ſeyn/ fo iſt auß der Holl kein Erloͤſung:
viel ein andere beſchaffenheit hat es mit den glaͤubigen
Kinderen Gottes/ wie es diſe E. J. abgeleſenen Wort zu¬
erkennen geben/ do der H.Evangeliſtanzeigt:

J. Wieerwuͤnſchtvnd troſtlich den Kinderen
Gottes/die andere Zukunfftvnſers Herꝛen Je¬
ſu ſeyn werde.

I I. Wie gewiß man ſich derſelben zuverſe¬
hen habe. |

\

—
17. Wemſolche Zukunfft des Herren/

per¬

borgen oder hekañt ſeye.
Von dem Erſten.

Belangend den erſten Puncten/ ſo zeigt der H Evan¬
geliſt an / wie troſtlich vnd erwuͤnſcht denKinderen Got¬
tes/ſein andereZukunfft ſeyn werde/wanner ſagt: Der
Herꝛ werde (enden ſeine Engel mithaͤllen Poſau¬
nen/vnd fie werden ſam̃len feine Außerwehlten/
von den vier Winden/ von einem ende des Him¬
melszu dem anderen. Der H.Evangeliſt redet

Erſtlich von den. öij

w
en ,

K
ä .

Luc.23.

J.



6 Chriſtliche
Darnach zeigt er an /was mit jhnen ſoll fuͤrgenomme in

werden.
Zum Erſten redet er von feinen Außerwehlten; mit

fleiß gedenckt er der Außerwehlten / damit wir es nicht
bey dem bleiben laſſen / daß wir auff den Nammen Chri¬
ſti getaufft ſind worden/ vnd von jhme haͤr/Chriſten ge¬
neñt werden/dann das widerfahrt auch vielen Gleißne¬ren/ denen aber der HERR an jenem Tag ſagen wirdt:darcha3. Ich hab euch noch nieerkañt/ namlich für die mei¬
nen/weichet von mir jhr uͤbelthaͤter Sonder daß
wir dem nachſinnen/ wie wir durch den Glauben/ vnd
deſſen Frůcht/ invns/ alsauß dem kraͤfftigen beruff Got¬
tes/vnſerer erwehlung zum ewigen Leben / mögen. ver¬.Was Demnach mit jhnen ſoll fuͤrgenommen werden/
ſagt der Hẽ RR / Er wird (enden feine Engel /mit
haͤllen Poſaunen/ vñ (ie werden ſam̃len feineAuß¬erwehlten/ vondenvierWinden. Er redet:. Von jhrerVerſam̃lung .

G. Zeigt er an /wannenhaͤrfie ſollen verſam̃let werden,
X. Durch wenſieſollen verſam̃let werden.

|
J. Wie fie follen verſam̃let werden.

| A. Von ſhrer Verſam̃lung rede er zu aller vordriſte;
| Wie fie nun in jhrem Abfcheid/ zu Chriſto der Seelen
/ nach/ wurden verſam̃let. Alſo werden ſie auch in ſeiner
|

Widerkunfft/Leibs halben/wann fie von den Todten

|

A

werdenaufferweckt ſeyn, zu Chriſto verſam̃let werden
/Mac a4. 23. wieer zuvorgeredthat/Wo das Aaß ſeyn werd/ da wer¬

| den ſich auch die Adler ſam̃len: Ja alßdann werdenfier heſc r,. mit Leib vnd Seel mit dem HERREN hingezuckt wer¬

|
den/ in den Lufft/vnd werden alſo bey jhm ſeyn allezeit:

| Da werden fie als feine Beyſitzer/ die gottloſen helffen

| |
verdammen/ das iſt/der Vrtheil Chriſti beyfall n,; vn

m
—

—
— —

— —
—

—
—

—
— —

—
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vrrd das ists/dae derH .Paulus sagt : V )issccjhr nicht /
daß die kdeiligen/werden die Welt richten / das ist/
Christus wird ihnen die EHranthun/daß sie im Gericht
der Verdamnuß/sein Vnheil werden helffendestatigm t
Sie werden auch hernach mitjhme/in alle ewigkeik herr¬
schen vnd regieren/darumb der H § RR / nicht vergeblich
feinen Außerwehlten hat zugesprochen/wansic solche Zei¬
chen sehen/sollen sie ihre Häupter auffhcben/ dann jhr
Erlösung nahe sich .

L . Siesollen versaMerwerden/von den vier 'Win¬
den/von einem ende des Fimmels biß zum ande¬
ren . Das ist übermalen ein füktresslicher Trost für die
Außerwehlten Kinder Gottes / diewundersamer weiß hie
auss Erden zerstrcwet werden / sonderlich inVerfolgun -
gen/da sie werden zertrent/verjagt/da einer dahin/deran -
derdorthin zeuchk/einerstirbk/vnd kompt hievmb/deran -
der dort / etliche verfaulen in den Wildnussen/andereer¬
trinken in den Wasseren / da sie von den Fischen verzehre
werden / etliche werden zu pulver vnd äschen verbrent / et¬
liche müssen im Lusst verwüstn / vnd ein speistder Vöge¬
le» vnd der wilden Thieren seyn/also daß vnsererVer -
nunfft gar vnmüglich fürkompt / wie sie wider sollen ver¬
fallet werden/welcher gedancken aber vnsercrvernunffk /
der H .Paulus begegnet/wan er sagt : Es werde gesche¬
hen/nach derwürekung oder ^ rafft/mic deren
erjhm alle ding kan vnderkbänig machen .

ImHaußdes himlischen Vaners / in welchem viel
Wohnungen sind / daerauchvns schon ein ort zubereitet
hat/sollen sie versamlet werden / dann solches hat vnser
gmewerHohepriester / vorn himlischen Vatkcr begehrt/
daß wo er ist / auch seine gläubigen / diejhm der'Vacrer gegeben hak / sie selig zu machen/bey jhme
seyen .

i .Lor .s .: .

^olvi4 -r .

Hat



8 Thriſtliche
Hat Socrates ſich fuͤr ſelig geſchetzt/daß er nach ſei¬

nem TodezuHomero vnd Heſiodo kommen wurde/ohn
angeſehen diſe Heyden von der zukuͤnfftigen Frewd des
ewigen Lebens nichtswuſten/ wie viel tauſendmal groͤſſer
wird dann die Frewd der außerwehlten Kinderen Got¬tes/ imHimmel ſeyn/ wann fie Gott von angeſichtzu an¬
geſicht werden anſchawen/ vnd durch ſolch anſchawen/. Frewde/ in alle ewigkeit werden ge¬
nieſſen.

C. Drittens/ ſo ſollen fie verſam̃let werden / durch die
H. Engel/die ſtarcken geſchwinden/ reinen himmeliſchen
Geiſter/ dieſelbigen werde dieSchnitter ſeyn / welche /wie
ſie das Vnkraut in buͤſchelein zuſammenbinden werden/
damit es verbreñt werde/ alſo werden fie den Waͤitzen
ſam̃len in die ScheurenGottes.

Es dienet diſes 1. Zu groſſer Ehr/ den glaͤubigen
KinderenGottes/ daß die H.Engel/ ſofuͤrtreffliche Crea¬
turen/jhnen zu Dieneren ſindt zugeordnet/ die ſich von
Mutterleib an /durch jhr gantzes Leben/ ſich jhrer annem¬
men / als Hütter vnd Wächter/wie der H. David gar

rar zs.3. ſchoͤn hiervon redet: Der Engel des HeErren/ lage¬
/ ret ſich vmb die haͤr/ die jhn foͤrchten /vnd hiifftros. jhnen auß. Item/Der H Er:wird feinen Englen |

| befehlen über dir/daß fie dich behüren auffallen
| deinen wegen / daß fie dich auffden haͤnden tragen,

|
| daß du deinenfuß nichtan einen ſtein ſtoſſeſt. Auch
| imTod/ wann Leib vnd Seel von einander ſcheidet/ tra¬
| Zues6.22.| gen ſiedergläubigen Seel in Abrahams ſchooß Na auch

|

J

nach dem Tod / in der herꝛlichen Widerkunfft Chriſti/
werden ſie verſam̃let werden/darumb nennet ſie der heili¬

nebe rs gePaulus/ dienſtb areGeiſter/ die außgeſendet ſeyen
| zum dienſt / vmb deren willen/ die ererben ſollen
| die Seligkeit.
! ĩ Es ge¬— — — —



| Teich predigt. 9Es gebraucht ſichaber/ alsfürs 2. der Herz vnſer Gott/
des dienſt der H. Englen / nicht noth=halben /auch nicht
auß verdienſtder H.Englẽ/ſonder auß ſonderbarergnad
vnd guͤte. Es konteja der Herz vnſer Gott/ desDienſts
der H.Englen/ wie auch anderer Creaturen wol mang¬len/Er koͤnte auch ohn die H.Engel/ ſein Ehr ſorde¬

|
ren/die Welt regieren/ feine Gericht üben/ feiner Außer¬
wehlten Heil befoͤrderen/ wann Er wolte/ als der alles
mit einem wort / zuwegen kan bringen/ vnd wie Er alles
erſchaffen hat mit einem Wort/ alſo erhaltet er auch alle
ding / mit dem Wort feiner Krafft: Es haben es auch die llebr. 3.
H. Engel/niemalenvmb Gott den HERREN verdient /

daß Er ſie zu ſolchen Ehren braucht/vnd groſſe ding/
durch ſie außrichtet / dann Er hat ſie zu ſolchen Dienſten

|verordnet / eh ſie erſchaffen waren/ was haben ſie aber ver¬
dienen koͤnnen/ da fie nicht wahren / ſonder auß lauterer
Guͤte vnd Barmhertzigkeit / vnd zu einem guten zweck
vnd end.

Dann Erſtlich fo gereicht der dienſt der H.Englen zur
Ehre Gottes/ auffwelche wir in allem vnſeremthun vnd proyas. 4.
laſſen/ ſehen ſollen / dann Erhat alle ding erſchaffen vmb
ſein ſelbs willen/ das iſt / vmb ſeiner Ehrewillen / auch den

ʒGottloſen zum Tag des uͤbels/ das iſt der ſtraaff/ dann da |wirt verſtanden das Straaffuͤbel / außwelcher Straaff/
|{Gottes Gerechtigkeiterkeñt wirdt.

Wie nun die Ehr vnd Herrlichkeit/ einesweltlichen
Fuͤrſten / dardurch bekañt gemachtwird wañ er viel an ſe¬
henliche Diener hat/die jhme mit ſonderemfleiß auff den
dienſtwarten; alſo wird auch Gottes Majeſtaͤtvñ Herꝛ¬
lichkeit/verruͤhmt vnd bekañt gemacht/durch feine Hof¬
leuthe/alſo zu reden / die H. Engel/ deren vnzahlbar vielſindt/ dieſo gewaltigeHelden find / vnddie fo gefliſſen im
dienſt jhres himmeliſchen Koͤnigs ſicfinden laſſen/daß
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nicht vergeblichder H.ProphetDaniel/ da er die Herꝛ¬

lichkeitOttes/vns hat fuͤrbilden wollen / angezogen
Dan. 10. hat die maͤngeder H. Englen/wann er ſagt: Tauſend

mal tauſend/ ſeyen für jhme geſtandenvnd schen
mal hundert tauſend / haben jhme gedient / ſtim̃t
mit dem überein/das vnſer getrewer Hoherprieſterzum
ApoſtelPetro geſagt hat / da er mit dem Schwert dareyn

varta ſchlug / Meynſt du nicht / daß mir mein him̃liſcherrn, Batter / mehr dann zwoͤlff Legion Engel zus
fi, . konte/ wie wurden aber dieSchrifften er¬

fuͤllet:
Demnach fo kom̃t ſolches den H.Englen ſelbs zu gu¬

tem/dann jhnen iſts ein groſſe Ehr/ daß ſie Diener ſindt
eines ſo gewaltigen Herꝛen/ darinnen ſtehet jhr Selig¬
keit / daß jhm GDtt ſhre dienft gefallen laßt / darumb fie
auch ohne vnderlaßjhme lob vnd danck ſagen. :

Letſtlich fo braucht Gott der HERK/{hren dienſt vns
zum Troſt; Es iſt ein groſſes/ daß die FuͤrſehungGot¬
tes des Allerhoͤchſten/ ſich erſtreckt auff vns arme Erden=
wuͤrm / vnd das dergeſtalt / daß alle vnſere Haͤrlin
auffvnſerem Haupt gezelletſind/ vnd deren keins
auffdie Erdenfallen kan/ ohn den willen Gottes.
Aberdas iſt denGlaͤubigen/ noch ein groͤſſerer Troſt/ wañ

ſie bedencken / daß Gott der Allmaͤchtige/nichtallein alle
ſichtbaren Creaturen/ vmb jhret willen erſchaffen/ ſonder
jhnen auch die H. Engel/zu Waͤchterenzugeordnet hat/
daßſie fuͤr vns ſtreiten/vnd wider vnſere ſichtbarenvnd
vnſichtbaren Feinde/vns bewahren/dann eben darumb

Pfal.34.8. gedenckt der H.David/ eines Laͤgers / welches der HEN
vmbdiehaͤr ſchlaͤgt/ diejhn foͤrchten.

D. Ferners zeigt er an /wie fie ſollen verſam̃let werden/
namlich mit haͤllen Poſaunen / der HERR ſihet auffdie

gewonheit des A. Teſtaments/da das Volck durch den
ſchall
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ſchall der Poſaunen/ von den Leviteniſtzuſammenbe¬
rufft worden/ eben wie wir heutigestags durch der Glo¬
cken thon zum Gottesdienſt verſam̃let werden.Es wird aber dardurch anders nichts verſtanden/ alsder Gewalt des Allmaͤchtigen GDOttes/ daß Er durch
diſe ſeineDiener/ Himmel vnd Erden/ alleElement/vnd
alle Creaturen/ durch dringen wird/ alſo daß jhme nichtswird widerſtehen koͤnnen. Der H.Apoſtel.es /die ſtim̃des Ertzengels/ vnd die Poſaunen Got, ötes: Vnſer Hex Chriſtus/nennets feinſtim̃/ wel¬
che auch die Todtenhoͤren/ vnd leben werden.Weil dann die Zukunfft Chriſti /ein fo erwuͤnſchterTag ſeyn wird / ſo haben wir vns freylich derſelben in¬niglich zu frewen/ vñ mit dem H.Johannezu wuůnſchenond zu begehren / Ja komme H Erz Jeſu/ kommebald/ mitdem Reich /namlich/ deiner Herꝛlich keit /vnd mache vns in demſelben/an Leib vnd Seelvollkommen ſelig. ;

Bon dem Anderen,
Wie gewiß man fich/jegt für das Ander/ derZukunfft 11vnſers HEXEN Jeſu Chriſti/ zuverſehen habe/ lehrtvns vn ſer himmeliſcher Lehrmeiſter/ wann Er ſagt: Andem Seigenbaum lehrnet dieſeGleichnußwann

fein zweigjetzt ſafftig wird/ vnd bletter über komt
fo wiſſetjhr / daßder Som̃er nahe iſt. Alſo auch / ꝛc.Dieweil vnſerem Seligmacher vnverborgen iſt gewe¬ſen/ was Petrus weißgeſagt hatte: Daß /namlich/ inden
letſten TagenSpoͤtrerkommen werden/ dienach
ihren eigenen Lůſten wandlen/vnd ſagen / wo iſtdie verheiſſung feiner Zukunfft/dann nach dem
die Vaͤtter entſchlaffen ſindt/bleibets alles al ſo¬B jj

Joh.5. 26.

2. Pet. 3.3, 4.



wie es von anfang der Erſchaffung geweſen iſt.
Darumb hat der HErꝛ / feinen glaubigen zum troſt/den
gottloſen Weltkinderen aber zum ſchroͤcken/ das vermel¬
den wollen/ wiegewiß man ſich des letſten Tags / vnd des
Juͤngſten Gerichts zuverſehen habe/ welches er auff ein
drey fache weiß beſtaͤtiget:

1. Durch ein Gleichnuß / von natürlichen dingen
haͤrgenommen.

2. Durch einen Eydſchwur.
3. Durch ein vergleichung/ dieEr anſtellt / zwiſchen

feinem Wort/ vnd zwiſchen Hinfiel vnd Erden.
Von dem Erſten / ſagt er / An dem Feigenbaum

lehrnet einGleichnuß/ꝛc. Diſe zeucht auch Lucas
Lucara. an / damit dann der H Erꝛ fo viel ſagenwill/ Iſtjhm nicht

| alſo / wann jbr den Feigenbaum/ vnd andere Baͤume / die
durch den Winter da ſtehen /als wann fie aller- dingen
waͤren verdorben/ ſehen widerumb grunen/ vnd das ſafft
widerim holtz/ alſo daß fie trucken/ bollen vnd bletteruͤber⸗

|

kommen/ ſo wiſſen jhr auß langer erfahrung haͤr/ für euch
ſelbs/daß ſolches vorbotten ſeyen des Sommers / vnd |

zweiffelen nicht daran/ daß derſelb vor der thuͤren ſeye¬
danndas iſt die Ordnung Gottes / daß auff dem Win¬
ter der Somñ̃er kom̃t/ vnd wann die Sonne ſich widerzu
vns wendet/ das ſafft in alle Gewaͤchs der Erden kompt/
wie ſichderHerz nach dem Suͤndfluß/ ſelbs alſo hat hoͤ¬

Geng. 23. ren laſſen: Fuüͤrohin fo lang die Erden ſtehet⸗ e.

|

|
12 Chriſtliche

|

nicht auffhören Saamenvnd Ernde/ Sroft vndHitz/ Sommer vnd Winter/ Tag vnd Nacht.
Alſo gewiß wann {hr ſolche Zeichen / an der Sonnen/

Mond/ vnd Sternen/ ſehen werden/ ſollen jhr darauß
ſchlieſſen/ daß der Richter der Lebendigen vnd der Tod¬
ten / ſchon vor der thuͤren ſeye. Wir haben bey dieſer
Gleich nuß warzunemmen: |. Das
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— 1. Das ſchoͤne Fuͤrbild des vngleichenZuſtandsder
Glaͤubigen/ in diſer vnd in der zukünfftigenWelt/wel¬
ches Fuͤrbild uns fuͤrgeſtellet wirdt am Winter/ vndam
Sommer. .

Hie in diſem Leben/ iſtes vmb die Kirchen Gottes/ vnd

vmballe wahren Glieder derſelben/Winterfie find viel¬
faltigem vngwitterder Verfolgungen vnderworffen/
dardurch ſie jhr geſtalt vnd Herꝛlichkeit von auſſenver¬
lieren / ebenwie imWinter/ derſchnee/ derreyff/ das ges
froͤſ/die Baͤumentlaubt/vnd aller- dingen verungeſtal¬

ö.daß fie ſtehen/ als wann kein Leben mehr in jhnen
waͤre.

Alſo ſindt die Kinder Gottes/ inder Welt verachtet/
verhaßt/vnwaͤrth/ fie ſindtarm/ ellend/ vnd mit anderen
Truͤbſalen beſchwaͤret/ mehr dann dieGottloſen/ alſodaß
fie für der Welt nicht ſcheinen/ daßſie6 Ottes Kinder/
vnd Erben desHimmelreichs ſeyen.Wiees aber Gottgeordnethat / daß auff den traurigen
Winter / allezeit erfolget der froͤliche vnd erwuͤnſehte
Sommer;

Alſo ſollaufdie beſchwaͤrlichezeit / diſerjetzigenWelt/
folgen der letſte Tag / an welehem vnſer HErꝛ Chriſtus/

in feinerGlorivnd Herꝛlich keit erſcheinen wirdt/ vnd ſei¬
ne Glaͤubigen zu ſich nemmen / vnd ſeiner Glori wirdt
theilhafftig machen / feiner Kirchen als feiner Hoch¬
zeiterin/ lieblichzuſprechen/vnd jhren ſagen wird: Ste⸗ Cantic. 2.
he auff meineFreundin/ meine ſchoͤne /vnd komme Vio. Sc.
haͤr dann ſihe/ der Winter iſtvergangen/ derRA,

|en iſt weg / er iſt dahin / die Blumen find haͤrfůr
koſſen im Lande/ die zeit des Geſangs iſt haͤrbey
kommen/ vnd die ſtim̃ derTurteltaubenlaͤßt ſich
hören in vnſerem Lande. Der Feigenbaum hat
knoten gewonnen/ dieWeinſtoͤck habenaugenge¬B ü

—

|



1. Cor. 15. |
.Fheſſal.4.

VX. 16, 17. |
|

\

14 Chriſtliche
wonnen/ vnd haben ſhrengeruch/ ſtehe auff meine |

Freundin/ mein ſchoͤne/vnd komme haͤr/ namlich
zu mir in Himmel: vnd deſſen ſollen wir vns troͤſten / ſo
offt der traurige Winter der Truͤbſalen vnd Verfolgun¬
gen /ſich bey vns erzeigt .

2. Haben wir auch am Feigenbaum / das Fuͤrbild/
daß gleich wie des Feigenbaums holtz/am Winterviel
härter iſt / alsgegen dem Frühling / wann feine ſchoß zart
vnd ludweich werden. Alſo wann wirin Kranckheiten/
oder im Alter befinden / daß vnſer aͤuſſerlicherMenſch/ je
laͤnger je mehr ſchwach wird/ vnd abnim̃t/ ſollen wir nicht
kleinmuͤtig werden/ ſonder gedenckẽ/ Gottes krafft werde
ſich zu vnſererernewerung haͤrfuͤr thun/wie das ſafft mit

macht/ in den Baͤumen haͤrfuͤr dringet; Ob wir ſchon
durch das Creutz/vnd die Truͤbſalen des Leibs halben ge¬

ſchwaͤcht/ vndaußgemaͤrglet werden/ fo beraͤite uns doch
durch dieſelben der HEzurFrewd vnd Herꝛlichkeitdes
ewigen Lebens /vnd diſen Troſt/ ſpricht vns der H.Pau¬
(us zu /wanner ſagt: Werdet nicht laſs / dann ob
ſchon vnſer aͤuſſerlicher Menſch zerſtoͤret wird/ ſo
wird doch der jnerlichevon tag zu tagverneweret.

Demnach fo beſtaͤtiget er auch die Gewißheit des ſůng¬
ſtenTags/ durch einen Eydſchwur/ wann er ſagt: War¬
lich ich ſage euch / diß Geſchlechtwird nicht verge¬hen/ biß daß diſes alles geſchehe. Er willanzeigen/
es werden nicht auffhoͤren Menſchen ſeyn auffErden/ biß
das alles / was er vom Ende der Welt weißgeſagt hat/
werde erfuͤllet werden /welches der H. Paulus damit be¬

ſtaͤtiget/daß er ſpricht: Sihe/ ich ſage euch ein Ge¬

heimnuß/ wirwerden zwar nicht alle entſchlaffen/
wir werden aber alle verwandlet werden / Item/
Die Todten inChriſto/ werden zumerſten auffer¬
ſtehen. Darnach wir/ die wir leben vnd8 .ben



Reich-predigt, 15
ben zugleich mit denſelbigen hingezuckt werdeninden Wolcken demHerren entgegenin den lufft |vnd werden alſo bey demHerꝛen ſeynallezeit.

Vnd hiemit heſtaͤtigetgar ſchoͤn der H.Apoſtel/ denſibenden Articul vnſers ChriſtlichenGlaubens/welchervon Chriſto lautet/daß er wider kommen werde, zurichten dieLebendigenvnd dieTodten/ das iſt/die
von Adam an/ biß an den JůngſtenTaggeſtorben ſind/vnd die der JuͤngſteTag/ lebendig antreffenwerde,

So dienet auch der Eydſchwur vnſers HErꝛen Chri¬ſti/welchen er allhie brauchte zu ſtaͤrckkung onſers Glau¬

etwas beveſtigetwird/ macht ein ende alles Rechts,
handels: Nun hören wir allhie/daß es des JuͤngſtenTagshalben / biß auff den Eyd kommen ſeye/ ja bißauff
den End deſſen / der nicht liegen kan/ ſonder die Warheſt
ſelbs iſt.

|
Setfilichen befräfftigetder Herz folches / durch ein ver¬gleichung/ dieer anſtellt zwiſchen feinem Wort/vnd zwi¬

ſchen Himmel vnd Erden/ wann er ſagt: Himmel vndErden werden vergehen / aber meineWort wer)
dennichtvergehen. Vnder allen Creaturen vnd Ge¬
ſchoͤpffen GOttes / find keine ſtandhaffter/waͤhrhafftervnd weniger veraͤn derung vnderworffen/ als der Erdbo¬den/ vnd der Himmel/ an denen man ſonderlich geſpurtGottes Gewalt/ vnd allmaͤchtige Krafft/daß die Erden/
ein ſolcher vnſaͤglicher Laſt/mitten im Lufft hanget / vnd
nicht vmb einer hand breit/von jhrem ort bewegt wirbt;
daß auch der Him̃el/ ein ſolch groß gewaltig Gewelb/ kein
ſtuͤtzen hat/vnd doch nicht haͤrnider fallt/vnd doch willder Herzſagen/ muͤßtees eh geſchehen/daß Himmel vnd
Erden vergienge/eh diſe Wort/was er von ſeiner ande¬

ren Wi¬
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ren Widerkunfft zum Gericht der Lebendigen/vnd der
Todten geredt hat /nicht ſolten erfuͤllet werden.

Vnd diſe maͤinung hat es mit der gantzen H.Schrifft/
Es muͤßte eh Himmel vnd Erden / ſa die gantze Welt zu
nichts werden/ ehdas geringſtein Gottes Wort/ ſolte da¬
hinden bleiben. Sollen deßwegen freylich ſeinen Ver¬
heiſſungen vnd Draͤwungen / glauben zuſtellen / eswirdt

Corra0. nicht ein eintziges jota der H. Schrifft/ vner fuͤllt bleiben/
dann wie ſeine Verheiſſungen in Chriſto / gewiß vnd
Amen ſind/ alſowerden auch alle feine Oraͤwungen ohne
faͤhlen gewiß er fuͤllet werden.

Von dem Dritten.
111. Welchen aber die Zufunfft vnſers HErꝛen Jeſu Chri¬

ſti/verborgen oder bekañt ſeye/darvon berichtetvns derHerim dritten Puncten/ wann Er ſagt: Von dem ta¬
ge aber/vnd der ſtund weißniemands/ auch die
Engel nicht im Himmel/ ſonder allein meinVat¬
ter. Er zeigetan

1. Wem ſie verborgenſeye.
2. Wem fie bekañt ſeye.

Von dem Erſtenzu reden/ ſo iſt ſolche Zeit verborgen
Den Menſchen/
Den Englen/

Marc. z Dem Sohn ſelber/ wieMarcus redt.
Erſtlich/ ſo iſt ſolche Zeit verborgen/ denMenſchen:

Wann je den Menſchen/ der HErt ſolche Zeit geoffen¬
bahret haͤtte/ ſohatte er ſolche/zweiffels ohn / ſeinen gehei¬

men Juͤngeren vnd Apoſtolen/ geoffenbahret / aber auch
jhnen nicht/dann alsſie jhn dort/da er gen Him̃el fahren

actors.eM, wolt/fragten vnd ſagten: HoMErꝛ/ wirft du in diſer

|
zeit/das Reich demVolckIſraelwider*, A

at er
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hat er jhnen geantwortet : Es gebůhrt euchnichtzuwiſſen/die zeiten vnd gelegenheiten⸗/ welche derVatterin ſeinemeigenen gewalt hat vorbehalten:Nun war auch diſes ein ſolch Geheimnuß/ daß er jhme2 vorbehalten/vnd deſſen wiſſenſchafft vns nicht ge¬ret.
Alſo da er dort geredt hatte von der zerſtoͤhrung Jeru¬ſalem/ welches ſieverſtanden hatten/von ber Wer ende /vnd ſie jhn darůber fragten / wann ſolches geſchehen wer¬

de / hat er zu jhnen geſagt: Sehet zu /laſſet euch nicht Luc 21.verführen/ hat hiemit fie vor fuͤrwitziger nachen· for¬ſchung/ vnd vor der ſicherheit der letſten Tagen gewar¬net;vnd zu fleiſſiger vud zeitlicher vorhereitungſie ver¬mahnet.
.

Demnach fo if ſolche zeit verborgenden Englen/ weilſie bloſſe Geſchoͤpff vnd Creaturen Gottes ſind / die Ge¬
ſchoͤpffaber/ſind dem Schopffer nicht gleich / weil er al¬lein allwiſſend if, Es thut zwar der H= Moſes/ in der
Hiſtori der erſchaffungaller dingen/ nicht außtrucklichemeldung der H.Englen/ weil erfuͤrnemlich der ſichtbarenCreaturen/ erſchaffung erzellet/ doch deuteter auch auf dieEngel/ wann er ſagt: Alſo warenvollendetworden Gen .
der Himmel vnd die Erden/mit jhrem gantzenHeer: Da er vnder dem wort Heer / auch die Engel ver¬
ſtchet/dahaͤr fie der H. David nennetdieHeerſchaarenGottes/obet den HomErꝛen/alle feine Heerſchaa⸗Pal. 103.21ren jhr feine Diener /diejhr (einen Willen thut/ ja
durch ſolche Heerſchaaren/ verſtehet er / eine vnzahlbare
maͤnge der heiligenEnglen/ welche derHe Rz nennet Mattas: I.

/ 12. Legion Engel.
| Zum Orten/ fo feßederH.EvangeliſtMarcus hin¬
| zu auch der Sohn ſelber nicht/wiſſe die zeit feiner anderen Marcaz

Zukunfft.
ö.



Chriſtliche
Da wird gefragt/wie diſe wort zu verſtehen ſeyen/dañ

es habt ſich vor zeiten hefftigan dieſelbẽgeſtoſſen die gott¬

loſen Arrianer/ welche die Gottheit vnſers Herꝛen Jeſu
Chriſti/verlaͤugnet/ vnd ſolche Gottslaͤſterung auß diſen

worten/ zubehauptenvnderſtandẽhaben/ wañ fie ſagten.
Wer nicht alles weißt/ was der Vatter weißt/ der if

dem Vatter nichtgleich/ ſonderminderals der Vatter.
Nun aber bereut allhie der Sohn ſelber/daß er nicht

alleswiſſe/was der Vatter wiſſe.
Derhalben ſo ſeye er jhm nicht gleich/ ſonder minder

als der Vatter.
Aber hierauff haben die heiligen alten Kirchenlehrer /

ins gemein geantwortet/ ond geſagt: Weil an vielen or¬
ten derH.Schrifft/ die Allwiſſenheit des Sohns beʒeu¬

Lucn.0. get werde / als da er geneñtwird die WeißheitGOttes
Color. . ſelbſt. Item/ in jhm ſeyen verborgen alle Schätze

der Weißheit vnd der Erkanrnnuß . So ſprechen
joh.16. 30. auch feineJuͤnger zujhme: Nun wiſſen wir/daß du
eher, alle ding weißt. Er wußte den Juͤngerenzu ſagen /wie

es mit derEſelin/ darauff er zuJeruſalem eynreittenſolte /

beſchaffen were: Ihm war auch vnverborgen / was es

Luer, mit dem gepflaſtertenSaal/ darinnen er das Oſterlaͤmb¬
lein eſſenwolte/ für ein beſchaffenheithaͤtte /dem Sama¬

johan. ritaniſchen Weib wußte er zu ſagen/ wom it ſie vaſt jhr le¬

benlang war vmbgangen.
Derhalben fo muß diſes/das der HeRiot allhie ſagt/

Auchder Sohn ſelber wiſſe nicht ſolche ʒeit/ auff ein

ſonderbare weiß verſtanden werden/namlich/ dergeſtalt:
Fuͤr das 1. daß in vnſerem HErꝛen Jeſu Chriſto/

zwo vnderſchiedene Naturen/ perſonlichvereiniget ſeyen/
deren ein jede hat/ vnd behaltet jhreEigenſchafften/ die

goͤttlichevnd die menſchliche Natur: Wie nun von vn¬

ſerem HErꝛenJeſu Chriſto / das kan geredt werden 3.er dem



gung / ſich vndergeben hat vnſeren Schwachheiten/ in
welchen ſein Gottheit hat ingehalten/ daß er vielding
nichtgewußt hat /doch ohne Suͤnd/ die er aber jetzt weißt/
nach dem er vnſere Schwachheiten abgelegt/ zurRechten
Gottes erhoͤcht/ vnd verklaͤrt if worden/weit uͤber alle
Engel vnd Menſchen/ ob ſchon die Gottheit jhre waͤſent¬
lichen Eigenſchafften / nicht außgeußt in die Menſchheit.

Vnd das iſts auch/ warumb vn ſer HErꝛ Chriſtus/da
er wolt gen Himmelfahren/ ſeinen Juͤngeren/ nicht mehr
geantwortet hat/ Erwiſſe ſolches nicht/ ſonder jhnen ge¬
buͤhre nicht/ ſolches zu wiſſen: So folgt nun nicht/ daß
er minder ſeye als der Vatter nach feiner Gottheit/ ober
ſchon bekeñt/ er wiſſe etwas nicht das der Vatter wiſſe/
verſtehe ſo ferꝛ er einMenſch / vnd im ſtand ſeiner Erni¬
drigung menſchlichen Schwachheiten vnderworffen/

vnder denen auch iſt/daß man viel ding / ohne ſuͤnd / nicht
kan wiſſen.

Fuͤr das 2. kan man auch den Arrianeren ſagen/daß
vnſer HeRR Chriſtus ſolches rede/ nicht ſo ferꝛ er iſtder
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er dem Vatter gleich ſeye / nach feiner Gottheit/ nach ſei¬
nerMenſchheit aber/ minder als derVatter: Alſo muß
auch diſes / daß er ſagt/ erwiſſenicht denTagvnd die
Stund ſeiner Zukunfft/ von ſeiner Menſchheit ver¬
ſtanden werden / immaſſen er im Stand ſeiner Ernidri¬

Actor...

hochgelobte/wahrhafftige 6Ott/vnd daſſelb ewige Le⸗ Rom.
ben/ ſonder in der Perſon des Mittlers/ der mitgewiſſem idoh S0.
Befelch war geſendet worden / in die Welt/ deßwegen

ſagt er / erwiſſe nicht die zeit des letſten tags/ weil ers nicht
|
in befehlgehabthat/ vns zu wiſſen zu machen.Der HE R R macht es / wie ein ehrlicher Mann/ der
in einem Ratſchlag ſitzet / da etliche ſachen gebotten wer¬
den verſchwiegen zu halten / wann ſolcher geſendet wirdt
zu anderen/ jhnen gewiſſe ſtuck öentdecken / die jhnen

ij



20 Chriſtliche
nutzlich finde zuwiſſen/ derverrichtet trewlich/was jhme
befohlen iſtworden/wanner aber weiter befragt wird von
ſachen/ die jhme nicht befohlen finde worden/ zu- entde¬
cken/ ſoſagt er / erwiſſe nichts darumb/ weil ers jhnen nicht

weißt / vnd nicht wiſſen ſoll/ diejhn auß fuͤrwitz fragen/
vor denen man es aber auß gewiſſen vrſachen verhaltet/
vnd dahin dienet / daß der HeRR ſagt/ zu feinen Juͤn¬
geren /Von euch hab ich geſagt/ jhr ſeyen meineFreund/ weil ich euch alleshab kundtgethan/ was
ich vonmeinem Vatter gehoͤret hab.

Von dem anderen zu reden/ ſo iſt ſolchezeit allein be¬
kañt dem Vatter/ das iſt/Gott allein / dann der Na⸗wã
men des Vatters / wird allhie entgegen geſetzt den Crea¬turen/ namlich denEnglenvnd den Menſchen/ nicht aber
Gott dem Sohn / vnd Gott dem heiligen Geiſt / welche

Joh.15. 14.5.

ein Wiſſenſchafft haben. Eben wie in dem Spruch vn¬
ſers H Ec RRE N IEſu Chriſti: Das iſt das ewi¬
ge Leben / daß fie dich den allein wahren Gott,
vnd den du geſendet haſt Jeſum Chriſtum/ lehr¬
nenerkennen/weder derSohn/ noch der H.Geiſt/ ſon¬
der allein die Creaturen / vnd falſchgenanten Goͤtter all¬
hie außgeſchloſſen werden. Sintemal den wahren Gott/
niemands kan erkennen / der SE um Chriſtum nicht er¬
keñt/So kan auch niemands Jeſum Chriſtum/ ei¬
nen DiErzen nennen/ohne den H. Geiſt. So vielſeyenun geredt von diſen abgeleſenen Worten.

Von der abgeſtorbenen Frawen
ſeligen.

Von diſer Chriſtlichen Frawen ſeligen/ zum beſchluß/
noch etwas in kuͤrtzezu vermelden/ iſtſie von. teren

eines Weſens ſindtmit demVatter/ vnd derwegen auch



eich predigt. 21Elteren/ HerzenCaſpar Elb ſen / vñ FrawenAureliaMuraltin/ imJahr Chriſti 1584. den 8. Novembris
in diſe Weltgeboren/ vnd zurGottes/ forcht / vndande¬
sen wol- anſtehendenTugenden vnd Arbeit angehaltenworden. Wie fie hernacher in zwey fachen Eheſtand ge¬tretten/ alſo hat fie inbeyden/im Friden vnd Gottſelig¬
keit gelebt. Anno 1603. hat fie ſichverheuratet/mit dein
frommen Herzen Daniel Battier feligen/ welcherals einEltiſter/ derFrangsfichenGemeinde/ welche vn ſerHerrJeſus Ehriſtus / jhme allhie verſam̃let/ mit gutem Exem¬
pel vnd Gottſeligem Wandel wol vorgeſtanden / vnd in
zz, Jahren jhres erſten Eheſtands/ ſegnete ſie Gott mit- Söhnen vnd s. Toͤchteren/ darvon noch in Leben ſind
3. Soͤhn / 2. Töchteren. Nach abſterben jhres lieben
Herren ſeligen / bracht fie 13.Jahrzu/in dem traurigenWitwenſtand/ inwelchem fie vielTruͤbſalen erlittenhat /
nicht nur durch den toͤdtlichen abgang etlicher jhrer lichenKinderen/ ſonder allermeiſt durch dasgroſſeHertzlaid jh¬res lieben Sohns/ welcher jaͤmerlich imSchwartzwalb /
neben anderen ehrlichen Burgeren vnd Handels leuthen /
iſt ermordet worden. Sonſten war fie ein Exempel derWitwen/von welchen Paulus ſagt/Das iſt ein rechte 1 Tim. 5
Wit wen die einſam iſt/ die jhr Hoffnung auffGott geſtellet hat/vnd verharꝛetim Gebart tagvnd nacht. Anno 1638. hat fie ſich widerumbverhen¬
ratet mit Herꝛen Emanuel Schoͤnawer/ der Raͤthen/
ond in gutem Wolſtand mit jhme zugebracht achthalb
Jahr. Es iſt maͤniglich bekañt / was für ein gottſeligeMaria fie geweſen ſeye/ indem ſie den Gottes dienſt jhren
ließ angelegen ſeyn/ fo hat ſie jhre Herzen vnd Eheman¬
ner geliebet vnd geehret/hre Kinder zur wahrenFrom̃¬
keit vnd Gottſeligkeit angehalten. Darneben war ſie
auch ein ſorgfeltige Martha/ die der Haußhaltung ge¬

C iij— —— — ———



22 Chriſtliche
flieſſentlich vorſtundt. Nach dem aber dem HE RNREN

vnſerem Gott gefallen hat / mit ſchwaͤrer Krankheit ſie
anzugreiffen/da fie je langer je mehr an Leibes kraͤfften
abnahme/ hat fie ſich gar gedultig dem HErien vnſerem

kom. 3. Gottdargeſtelit/ mitvermelden/ daß der liebe Gott/ esal¬
. Cori. les jhren zum beſten thue: Er werde ſie nichtüber das ver¬

mögen laſſenverſuchtwerdẽ / nahm den troſt Chriſti hertz¬
lich gern an / vnd da ſchier die zeit jhres Abſchieds vor¬
handen geweſen/ hat ſie jhreKinder vnd Kinds- kinder zu
ſich berufft/ vndjhnen den Segen geſprochen /wie Jacob

gen *. bort auff dem Todbeth allen feinen Soͤhnen / einen ſon¬
deren Segeneinem jeden geſprochen hat /blieb vaſt biß an
das Ende/ bey gutem Verſtand/ vnd verſchied ſanfft vnd
ſeliglichinvnſerem H € om R EN Jeſu/nach dem fie in di¬

fer Bilgerfahrt 6 1, Jahrvnd z. Monatzugebracht hat.
Ihrethalben haben wir zwar Gott dem He di di Er zu
dancken/ daß er fie auß diſem Jamerthal ſo gnaͤdiglich
erloͤſet hat/ allein iſt das zu beklagen/daß die anzahlder
Frommen allhie auff Erden/ je länger jemehrabnimpt/
die zahl derGottloſen aber zunimpt. Der getrewe Gott
wolle jhm jederzeit einen heiligen Saamen erhalten/
durch vnſeremHErꝛen JeſumChriſtum/ Amen.

Gebaͤtt nach der Predigt.
Llmaͤchtiger/ Barmhertziger GOtt / vndVatter/ wir ſagen direwig Lobvnd Danck/
daß du diſer Christlichen Frawen ſeligen,

die Gnad deines H. Geiſtesveꝛlichen haſt/daß
ſie jhren Lauff/ wol vnd gottſeliglich Jun,,olchen
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ſolchenauch mit einem ſanfften vnd ſeligen Ende
hat beſchlueſenonen Air bitten dich barmher¬
Biger Vatter duwoͤlleſtvon oben herab/ mit dem
Troſt deines H. Geiſtes erſcheinen/ ihrem bins
derlaſſenenbetruͤbtenHerꝛen / SoͤhnenvñToͤch¬teren/ vnd allen denen/ die jhrenthalben traurig

|
vnd bekuͤmmeret ſindt/ vnd fie anderwaͤrts di¬
ſes Leids gnaͤdiglich ergetzen. Erbarme dich
auch aller anderen / die noch vnder dem Creutz
ſeufftzen / heyle die krancken / troͤſte die bekuͤm¬

merten / ſtaͤrcke die ſchwachen / hilff allen vers
folgten vnd vndertruckten / vnd wann die Zeit
wirdt vorhanden ſeyn die du vnſerem Abſchied

beſtim̃t haſt/ ſo woͤlleſt du vns allen verleyhen/
ein ſeligesEnd/ vnd ein froͤliche Himmelfahrt/

durch vnſeren Herꝛen Jeſum Chriſtum/
in deſſen Namen/ wir dich ferners

alſo von gantzem Hertzen
anruůͤffen:

Vnſer Vatter /ꝛc.C

PIE6
v .
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